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Dir sdimcijfr irbommr
©rpn bes ^weij. «JwßammmDeretns

V

GErfdjehtt jeben 9Jîonnt einmal

®ïuc£ unb ©jpebitiori :

®Mer & Serber 21.=©., Sudjbniderei unb Serlag
SBag^auSgaffe 7, Sern,

I ätbonnemtnts« unb 3nftrtion8s8Iufträge 31t rieten finb.
"•bin

Seranttoortlidjc McbaHton fitr ben i»if[enfd)aftlid)tn Seil:

Dr. med. ».
^ribatbojent für ©eburtâîjtlfe unb ©ijrtäfologie,

©pitatacferftraise jftr. 52, Sern.

giir ben nltßemeinen Seil
grl. grteba 3n«33, S>e6amme, Cfteriminbigcn.

'Jlbomtemenm: vt Vj*^;
Jalgreë » SIBonnementö Qfr. 4.— für bie ©dfroetäG

fÇr, 4. — für ba£ Sïuëlanb f)Iu§ Sorto.

Snfernte :

©dfjtoetg unb Sluêlanb 40 ®t§. pro l»jp. Sßetitjeüe.
®ro&ere Stuftriigc entfpredjenber iBabatt.

®tn Weber bie Seftimmung ber SdEjmangerfdjaftëjeit. „n.A..e2unS ber Jahresbeiträge. — .ftranfenfaffe : frantmelbungen. — ©intriti
Ür; n; ©efttonen Slorgau, Snfet^Stabt, Safellanb, Sern, ©laruS, Sugern,— —— —, - „it m nteït^«ï, 3iiridE). — §dmmnifiitag in Solotbnrn: fßrotofoll ber Seiegiertenberfamntlung ber Sfrontenlaffe. — S3iebert|olung§fur§ in ber tantonalen graueuüini!
fc=l_^aben. — ©eburt in einem Subentoogen. — 18. ffant. gürc^erifd^er grauentag. - SüdjertifcE). — Steigert.

Qur gefl. (Kotig. — ©ftmeia- §ebammen#erein : gentralborfinnb : Jubilarinnen. — SKeu»@intritte. —
— ©intritte. — Sobeëangeige. — ffranïenïaffe»5Rotig. — Sur Jaïjreëmenbe. — ©ebidjt. - Serein«»

Sb» unb (Kibroatben, 9ttjeintal, @t. ©allen, ©arganë»2Beibenberg, ©djaffljaufen, ©otot^urn,

d^ffen unser72 werben jGeser innen

wünschen Cdledadlion und dJerfag der jjOScdzueizer Sdfedamme

ein gliicdficdes CfCeues ^fadr 194-4 /
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(lieber bie (Seftimmung ber >d>tDangerf<ä)affö3eif.
?Benn man eine fdgtoangere grau unterfudjt,

^ Rt für bie geftfejjung beS maljrfdgeinlidgen
^WïtSterminS rnicïjtig ju erfahren, mie lange
|nl ®dgmangerfdgaft fdjon gebauert Igat. Sir

ben allgemeinen als 3etdgen t)eê
Wtteê bie 3eit tier legten (ßeriobe. (Bon ba

Id v^net man ^80 ^a9e bortoärtS ober ba
sjjbtefe galglen nur ungefähr ftimmen, brei
torwate altrwü unb bann inieber 7 Sage bor»

«§. Ç0jan rec[,net auef) mit 10 SRonbmona»

îa intebernm 10 mal 28 Sage ober 280
auSntadgen ; ober aber baS (Bolï rennet

bip 9eü>ölgnlidgen dRonaten. Sa nun aber

fihb .9erlic£)en (ÜRonate nidgt alle gleidg lang
& ?' einige 30, einige 31 Sage jaulen unb ber

2g\ riîar, nur 28 (in ©dgaltjalgren toie 1944
ie n ^ ^ie tRectfnung nidgt immer gleich,

S^tiem, ob rneljr SRonate mit 30 ober mit
~Q9en tnäl^renb ber @(^toangerfcf)aft bor»

(.•«inen ober ob ein gebruar ba^lnifcfjen liegt,
ttierljin genügt für bie ungefähre 23eftirn»

**9 be§ ©eburtêtageë bie übliche (Redfnung.
»ha1 ^nfan9 ift bie (ïrfcnnitng einer 8d)lnan»

PSSSL# immer ganj leitet; tool^l gibt
tft • Ttientin an, bag bie (Regel ausgeblieben

°ber bieê fann attei) bie golge Iranfl)after
^Qp^wgen fein. Ober bas (Si ïann an einer
îiA ^,ï\9en ©telle fügen, ober regeltoibrig
Jh ^witoiifeln. (Sine (Gebärmutter, bie bon
JUol^ef^toülften burrfffetgt ift, fanrt bie nor=
fA fe duflocferung im (Beginn ber ©dgtoanger--
tgul öerntiffen laffen ; bie gorm ber ©ebär»
(jj ,er ïann unregelmäßig fein, toenn fiel) baS

e^ner bopfielprnigen ober einßörnigen
8erfACl?utteï feftgefe^t l)at; bei ©iteiterfdftoan»
Ölöft bleibt bie ©ebärmntter in ber 23er=

jurüd; fo amf), Inemt ein abgeftor»

^irb cv
Engere 3git im Uterus guritclgelgalten

biet
' ^-n unseren gälten ïann bie ©ebärmutter

f4aft^
•

eï üiadjfen, als er ber ©ditoanger»
m0f ieü entfgridft, inenn 3. 23. eine 23lafen»
§qRp b°rÏU9t ; in einem l)ierl)itt gelgörertben
fàjen ""uäßS innerljalb bon 14 Sagen, bie jtoi»
Uxu+t Unterfudfungen lagen, bie ©ebär»
beg ,-e\ bon ber ©röge beS britten bis 31t ber
g[e{Ie enlen 2RonatS. 2lu^ Hydramnios ïann

9 Würfen.

2ßir toiffen l^ente, ba^ fid) ber (Seginn ber
©eßtoangerfdjaft in ben meiften gälten ettoa
in bie SRitte jibifdgen ber legten bagetoefenen
unb ber ausgebliebenen Otegelblntung ftelft.
2luSnal^men ïommen bor; bod^ ïônnen mir bie
obige Glnrtafjme im 2lllgemeinen gelten laffen.

(ffienn eine ©dgmangerfdjaft eingetreten ift,
follte bie iperiobe ausbleiben; in einigen gäl=
len aber ïommt eS nod) ein» bis breimal 31t

fdimäd)eren Blutungen. 2Ran ïann annehmen,
ba^ bieS auS bem Seile ber ©ebärmutter»
fd)leintl)aut gefd)iel)t, ber bon bem Gei nid)t
eingenommen ift ; in anberen gällen ïann eine

beginnenbe gel^lgeburt 3U (Blutung führen, bie
bon ber (ßatientin and) als Sßeriobe bejeidfnet
mirb. Sie (Regelblutungen im Slnfang ber
@cf)mangerfd)aft finb immer nur fdftoadj unb

3üv gefL 01ofi3 Î

(Rad) (ïrfd)einert biefer (Rummer mirb bie

(Budjbruderei (Bidder & dßerber 2C.»@. bie

IRacfjnafjmen für bie ,,©d»mei3er -"pebamme"

f)ro 1944 mit

<5v. 4,20

berfenben. @S mirb barauf aufmerïfam ge=

madit, baß taut § 31 ber ©tatuten baS 2lbonne»
ment für alle beutfcfjffnmdgenben 2Rit»
g lieb er beS ©dgmeijerifdfen (pebammenbereinS

obligatorif^ ift. ©ie merben beê^alb cr=

fudjt, bie (Radjnaßme nießt juriidpfenbett unb

bflfiir p forgen, baß bei Slbmefenßeit bie

2lttgel)örigen fie einlöfcn, inenn ber (poftbote
fontmt. ülbonnentinnen, melcfge nid)t SRitglie»
ber beS ©dgme^erifdjen ^ebammenbereinS finb
unb bie 3eitung nict)t meßr galten motten, finb
gebeten, fic£) bis längftenS am 20. ganuar ab»

jumelben. 8„^tuteti
Siißler & SBerbet 21.=©., 23ern.
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bon ïûr3erer Sauer, als bie richtigen ()Serio=

ben. Sind) ift baS (Blut mäfferiger unb Igeller
als fonft.

Sie ©clgmanïungen in ber ©cßmangerfcßaftS»
bauer, bie fid) ergeben, menn man ben Sermin
ber ©eburt nad) obigen geftftellungen erredß»

net ïfat, finb teils (Rec^nungSfel^ler, teils aber
©cfgmanïungen, bie aueß bei ben folgeren Sier»
gattungen borfommen. (Beim SRenfcfgen ïann
man oft reife Einher, alfo foldje, bie bie übli»
t^en Uîeifegeicfgen aufmeifen, nad) einer ©dgman»
gerfi^aftbauer bon nur 150 Sagen finben; in
anberen gällen ïann audg bie ©dgmangerfdgaft
länger als üblicE) bauern, fo baß bie ©eburt
erft nad) 300 Sagen eintritt; alfo eine 23er=

längerung um faft brei Üßodgen. 25arauf ßaben
audg bie ©efefgbüdger ber berfi^iebenen Sänber
(Rücffidgt nehmen müffen, um in gällen, mo
infolge SobeS beS GcrjeugerS bie e^elic^e ©e»
burt beS ^inbeS in gmeifel gejogen merben
ïann, eine (Rorrn 3U fcfgaffen. ©in 5ïinb, baS
bis 302 Sage nad) (Beginn ber ©dgmangerfdgaft
unb nad) bem Sobe beS bermutlidgen (BaterS
geboren mirb, mirb nod) als in ber ©Ige er»

geugt angefeljen. (Bei ffiäterer ©eburt Igat bie
äRutter ben (BetoeiS ber elgelidgert ©mpfängniS
3U leiften.

(JBenn nun aber, mie baS öfters borïommt,
ber Sag ber legten (ßeriobe nidjt beïannt ift,
fei eS, baß bie grau nidgt barüber (Budg geführt
Igat, ober baß infolge unregelmäßiger dRenftrua»
tionen, ober etma eingetretener ©djmanger»
fdgaft bei einer nod) ftillenben gtau, bie bie
(Regel nad) ber früheren ©eburt nod) nidgt
mieber beïommen Igat, biefer Sermin überlgaupt
nidit erlgältlidg ift, fo müffen anbere Slnjeicßen
Reifen, bie Sauer einer ©dgmangerfdgaft mälg»
renb beren (Berlauf feftjufteRen. SieS ïann
in erfter Sinie gefcf)el)en burdg (Beftimmung ber
©röße ber ©ebärmutter. (JBenn bie ©c^manger»
fc^aft burdg eine gelglgeburt unterbro^en ift,
fo gibt audg bie ©röße ber grudgt einigermaßen
SluSïunft über ilgre bisherige Sauer. Sie ©röße
ber ©ebärmutter mirb ja nidgt nur bom gnlgalt
beftimmt, fonbern aueß bon ber 3unalgme beS

dRuSïelS felber.
O-Rart Igat fiefg gemölgnt auS ber gülle ber

inbibibuellett IRöglidgfeiten bie Igäufigften ^er»
auSjufinben unb fie als (Regel für bie 23er»

größervtng ber ©ebärmutter unb bamit für bie
§ölge beS ©ebärmuttergrunbeS in ben berfdgie»
benen @d)mangerfd)aftSmonaten aufjuftellen.

fage : bie gülle ber SRôglidgïeiten, baS mill
nidgt Reißen, baß etma bie ©ebärmutter im
5. SRonat mie eine im Reiten fein ïônnte;
aber bei jeber grau ift bie Äörgerftatur nidgt
biefelbe; fdgon ber (Rabel ïann meljr ober me»

niger Igodgftelgen, alfo berfdgieben meit bom
oberen ©djamfitgenranb entfernt fein; bann
madgt aucl) bie ©eftaltung beS (BedenS, befon»

Kern. 15. Zariuar 1944. ^ I. 2iveìunclvier2îgstei- Zavrgang

Dik Zlhliieijn Hkdmmc
Gfstzielles Grgau des Schweiz. Kebammenverems

Z

Erscheint jeden Monat einmal

Druck und Expedition:
Hler à Werder A.-G., Buchdruckerei und Verlag

Waghausgasse 7, Bern,
> Abonnements« und Jnsertions-Aufträge zu richten find.

»«hin

Verantwortliche Redaktion fiir den wifsenschaftlichen Teil:

Dr. msck. o. Jelleuberg-Lardy,
Privatdozent für Geburtshilfe und Gynäkologie,

Spitalackerstrasze Nr. 52, Bern.

Für den allgemeinen Teil
Frl. Frieda Zaugg, Hebamme, Ostermundigen.

Abonnements:
Jahres - Abonnements Fr. 4.— für die Schweiz^

Fr. 4. — für das Ausland plus Porto.

Inserate:
Schweiz und Ausland 40 Cts. pro 1-sp. Petitzeile.

Gröbere Auftrage entsprechender Rabatt.

Ein Ueber die Bestimmung der Schwangerschaftszeit.
».^'shung der Jahresbeiträge. — Krankenkaffc: Krankmeldungen. — Eintritt
Ilri^kN: Sektionen Aargau, Basel-Stadt, Baselland, Bern, Glarus, Luzern, — — —, ^ »

Et m nterthur. Zürich. — Heliamnientag in Solothnrn: Protokoll der Delegiertenversammlung der Krankenkasse. — Wiederholungskurs in der kantonalen Frauenklinik
^Gallen. — Geburt in einem Budenwagen. — 18. Kant, zürcherischer Frauentag. - Büchertisch. — Anzeigen.

Zur gcfl. Notiz. — Schweiz. Hebammcnverein: Zentralvorstand: Jubilarinnen. — Neu-Eintritte. —
— Eintritte. — Todesanzeige. — Krankenkasse-Notiz. — Zur Jahreswende. — Gedicht. - Vcreinê-

Ob- und Nidwalden, Rheintal, St. Gallen, Sargans-Werdcnberg, Schaffhausen, Solothurn,

Neber die Bestimmung der Schwangsrschaftszeit.
Äenn man eine schwangere Frau untersucht,

». îst für die Festsetzung des wahrscheinlichen
^.wurtstermins wichtig zu erfahren, wie lange
r î Schwangerschaft schon gedauert hat. Wir

den im allgemeinen als Zeichen des Be-
Unes die Zeit der letzten Periode. Von da

ja man 280 Tage vorwärts oder da

zn îese Zahlen nur ungefähr stimmen, drei
zurück und dann wieder 7 Tage vor-

dts. rechnet auch mit 10 Mondmona-
Ta î^ìe wiederum 10 mal 28 Tage oder 280

ausmachen; oder aber das Volk rechnet
di» gewöhnlichen Monaten. Da nun aber

sj^. "ärgerlichen Monate nicht alle gleich lang
H?' einige 30, einige 31 Tage zählen und der

Zgx^dr nur 28 (in Schaltjahren wie 1944
je »

^ îst die Rechnung nicht immer gleich,
^ehdem, ob mehr Monate mit 30 oder mit

während der Schwangerschaft vor-
».Mluen oder ob ein Februar dazwischen liegt.

Merhin genügt für die ungefähre Bestim-
^g des Geburtstages die übliche Rechnung.

>rk^ Anfang ist die Erkennung einer Schwanke
^icht immer ganz leicht; Wohl gibt

ist Dentin an, daß die Regel ausgeblieben
tzR ^er dies kann auch die Folge krankhafter

^hgen sein. Oder das Ei kann an einer
sich Adrigen Stelle sitzen, oder regelwidrig
Zu Zwickeln. Eine Gebärmutter, die von

hm ^geschwülsten durchsetzt ist, kann die nor-
sch

5 Auflockerung im Beginn der Schwanger-
»lUtt ^^^înissen lassen ; die Form der Gebär-
Es kann unregelmäßig sein, wenn sich das

^ einer doppelhörnigen oder einhörnigen
à,-^Putter festgesetzt hat; bei Eileiterschwan-

bleibt die Gebärmutter in der Ver-
zurück; so auch, wenn ein abgestor-

ivird ^ längere Zeit im Uterus zurückgehalten
dies

' O" anderen Fällen kann die Gebärmutter
schà^cher wachsen, als er der Schwanger-
chy^ il entspricht, wenn z. B. eine Blasen-
Fà vorliegt; in einem hierhin gehörenden
îcheu /lé innerhalb von 14 Tagen, die zwi-
^Utk Untersuchungen lagen, die Gebär-
des bon der Größe des dritten bis zu der
àick, "ten Monats. Auch H^ckramàs kann

y Wirken.

Wir wissen heute, daß sich der Beginn der
Schwangerschaft in den meisten Fällen etwa
in die Mitte zwischen der letzten dagewesenen
und der ausgebliebene!! Regelblutung stellt.
Ausnahmen kommen vor; doch können wir die
obige Annahme im Allgemeinen gelten lassen.

Wenn eine Schwangerschaft eingetreten ist,
sollte die Periode ausbleiben; in einigen Fällen

aber kommt es noch ein- bis dreimal zu
schwächeren Blutungen. Man kann annehmen,
daß dies aus dem Teile der Gebärmutterschleimhaut

geschieht, der von dem Ei nicht
eingenommen ist; in anderen Fällen kann eine

beginnende Fehlgeburt zu Blutung führen, die
von der Patientin auch als Periode bezeichnet
wird. Die Regelblutungen im Anfang der
Schwangerschaft sind immer nur schwach und

Aur gest. Notiz!
Nach Erscheinen dieser Nummer wird die

Buchdruckerei Bühler k. Werder A.-G. die

Nachnahmen für die „Schweizer Hebamme"
Pro 1944 mit

-5r. 4.20

versenden. Es wird darauf aufmerksam
gemacht, daß laut § 31 der Statuten das Abonnement

für alle deutschsprechenden
Mitglieder des Schweizerischen Hebammenvereins

obligatorisch ist. Sie werden deshalb
ersucht, die Nachnahme nicht zurückzusenden und

dafür zu sorgen, daß bei Abwesenheit die

Angehörigen sie einlösen, wenn der Postbote
kommt. Abonnentinnen, welche nicht Mitglieder

des Schweizerischen Hebammenvereins sind
und die Zeitung nicht mehr halten wollen, sind
gebeten, sich bis längstens am 20. Januar ab-

zum-ld-n.
Buchdruck..«

Bühler k Werder A.-G., Bern.

von kürzerer Dauer, als die richtigen Perioden.

Auch ist das Blut wässeriger und Heller
als sonst.

Die Schwankungen in der Schwangerschaftsdauer,

die sich ergeben, wenn man den Termin
der Geburt nach obigen Feststellungen errechnet

hat, sind teils Rechnungsfehler, teils aber
Schwankungen, die auch bei den höheren
Tiergattungen vorkommen. Beim Menschen kann
man oft reife Kinder, also solche, die die üblichen

Reifezeichen aufweisen, nach einer
Schwangerschaftdauer von nur 150 Tagen finden; in
anderen Fällen kann auch die Schwangerschaft
länger als üblich dauern, so daß die Geburt
erst nach 300 Tagen eintritt ; also eine
Verlängerung um fast drei Wochen. Darauf haben
auch die Gesetzbücher der verschiedenen Länder
Rücksicht nehmen müssen, um in Fällen, wo
infolge Todes des Erzeugers die eheliche
Geburt des Kindes in Zweifel gezogen werden
kann, eine Norm zu schaffen. Ein Kind, das
bis 302 Tage nach Beginn der Schwangerschaft
und nach dem Tode des vermutlichen Vaters
geboren wird, wird noch als in der Ehe
erzeugt angesehen. Bei späterer Geburt hat die
Mutter den Beweis der ehelichen Empfängnis
zu leisten.

Wenn nun aber, wie das öfters vorkommt,
der Tag der letzten Periode nicht bekannt ist,
sei es, daß die Frau nicht darüber Buch geführt
hat, oder daß infolge unregelmäßiger Menstruationen,

oder etwa eingetretener Schwangerschaft

bei einer noch stillenden Frau, die die
Regel nach der früheren Geburt noch nicht
wieder bekommen hat, dieser Termin überhaupt
nicht erhältlich ist, so müssen andere Anzeichen
helfen, die Dauer einer Schwangerschaft während

deren Verlauf festzustellen. Dies kann
in erster Linie geschehen durch Bestimmung der
Größe der Gebärmutter. Wenn die Schwangerschaft

durch eine Fehlgeburt unterbrochen ist,
so gibt auch die Größe der Frucht einigermaßen
Auskunft über ihre bisherige Dauer. Die Größe
der Gebärmutter wird ja nicht nur vom Inhalt
bestimmt, sondern auch von der Zunahme des
Muskels selber.

Man hat sich gewöhnt aus der Fülle der
individuellen Möglichkeiten die häufigsten
herauszufinden und sie als Regel für die
Vergrößerung der Gebärmutter und damit für die
Höhe des Gebärmuttergrundes in den verschiedenen

Schwangerschaftsmonaten aufzustellen.
Ich sage: die Fülle der Möglichkeiten, das will
nicht heißen, daß etwa die Gebärmutter im
5. Monat wie eine im zweiten sein könnte;
aber bei jeder Frau ist die Körperstatur nicht
dieselbe; schon der Nabel kann mehr oder
weniger hochstehen, also verschieden weit vom
oberen Schamfugenrand entfernt sein; dann
macht auch die Gestaltung des Beckens, beson-



2 Oie ©cpmeizer §ebamme.

bers in ben Röteren Monaten, Serfcptebem
Reiten möglic^.

2(ts Negel alfo pat man folgenbe 3Serf)äIt=

niffe aufgeteilt : 21m ©nbe beS britten StonatS
füllt bie fcpmangere ©ebärmutter bas fletne
Secten gerabe aus. Nlan ïann auep fagen, fie
ift bon ber ©röfte einer geballten SJiannsfauft
(aber bie SNänner paben fefjr berfcpieben grofte
Raufte) ober ziemlich fo groft mie ber Kopf
eines Neugeborenen. Sorper, am Genbe bes

Zloeiten ÜRonats, finbet man fie gänfeeigroft
(biete Nîenfcpen paben noep nie ein ©änfeet
gefepen) ; am ©nbe bes erften äRonatS ift fie
etmaS größer als bie niept fcpmangere (bie lep=
tere ift ebenfalls bei ben berfcpiebenert grauen
berfcpieben groft).

2tm ©nbe bes bierten Nlonats fott ber ©runb
ber ©ebärmutter etloa jioei Ringer breit aus
bem Secfeneingang perborragen ober fobiet
über bem oberen ©cpamfugenranb ftepen. (Oie
Ringer ber ©eburtSpetfer itnb Hebammen finb
niept alte gfeicp breit). 2tm ©nbe bes fünften
Nîonats erreicht ber ©runb bie Nîitte jioifc^en
oberem ©cpamfugenranb unb Nabel (bergteicpe
ioaS über ben ©tanb bes Nabels gefagt tourbe).
2lm ©nbe bes fechten Nîonats märe ber Nabel
erreicht (baSfetbe mie beim fünften). 2lm ©nbe
beS Siebenten Ntonats reicpt er bis jmei Jinger=
breiten über bie Nabetpöpe. 2tm ©nbe bes act)»

ten erreicht er bie ÜNitte ^mifctjen Nabel unb
ber ©pipe beS ©cpmertfortfaftes. 2tm ©nbe bes

neunten SNonats (alfo ber 36. Söocpe) ftöftt ber
©ebärmuttergrnnb am Nippenbogen an ; eine
meitere Sergröfterung nacp oben ift unmög=
tief) ; alfo geben bie meieren Saucpbecten naep,
bie ©ebärmutter fenft fief) nact) borne, Jugleicp
ftettt fiep ber Kopf beS KinbeS in ben Sectem
ring (befonberS bei ©rftgefepmängerten) unb
baburcp finît bie ganze ©ebärmutter tiefer. Oie
©eptoangere merft bieS meift beuttiep ; fie ïann
beffer atmen ; fie fagt : baS Kinb pat fict) ge=
fenït. Nun ftept ber ©runb mieber ba, mo er
am ©nbe bes achten StonatS mar : in ber Ntitte
zmifepen Nabel unb ©dpmertfortfapfpifte, nur
meiter nacp borne, bie Saucpmanb borbrän=
genb.

SBenn nun, mie mir gefepen paben, bie
„©röfte" ber ©ebärmutter nur eine ungefähre
Seftimmung ber ©epmangerfepaftsbauer
ertaubt, fo ift bieS mit ber ©röfte ber Jrucpt
äpnticp. SRan £»at grofte ©tatiftüen jufammem
gefteltt, in benen man bie OurcpfcpnittSgröfte
ber bei JepL unb Jrüpgeburten abgegangenen
Jrücpte angibt. 2(ber artet) pier finb inbibibuetle
©cpmantungen borperrfepenb. ©ine einfache
Jauftreget, bie siemtid) ebenfo genaue NefuF
täte gibt, mie bie auf palbe SRißimeter aus*
gerechneten Stngaben, befagt: Jn ben erften
5 Neonaten ber ©epmangerfepaft mirb bie 2tlo=
natSzapt mit fict) fetber multipliziert ; bie ge=

funberte 3aPI ergibt bie Sänge ber Jrucpt in
©entimetern.

2tm ©übe beS erften SNonatS erreicht bie

Jrucpt bie Sänge bon 8 bis 10 mm. Oa pätten
mir alfo 1 mal 1 cm ; am ©nbe beS ztoeiten
NîonatS 2 mal 2 4 cm ; am ©nbe beS brit=
ten 9 cm ufm., bis am ©nbe beS fünften 2fto=

natS 25 cm errei<p%finb. Son ba an gept baS

SSacpStum berpältniSmäftig tangfamer bor fiep,
fo baff mir am ©nbe beS feepften SRonatS 6
mal 5 ober 30 cm paben ufm., immer bie 2Ro=

natSzapt mit 5 multipliziert, ©o ïommen mir
am ©nbe ber ©epmangerfepaft zu 50 cm, einer
3at)I, bie bem Ourcpfdpnitt bon 48 bis 50 cm
entfpric^t.

Jn ben erften ztoet Neonaten ift nun aber
baS Jrücptdpen noep fo menig entmictelt, baft
man feine Sänge niept, mie fpäter bom @<pei=

tel bis zu ben Juftfopten meffen ïann. ®ec
götuS oon 1 cm Sänge pat biefeS Sttafz bom
©teifjenbe bis zum Nadten ; benn biefer unb
niept ber ©epeitet ift ber pöcpfte ißuntt. ®er
Äopf ift OöHig gegen ben Körper zu abgebo=

gen, in einer Gattung, bie ja bie f^rudjt auep

toäprenb ber ©epmangerfepaft meiterpin unb

mäprenb ber ©eburt einnimmt. UebrigenS ift
bie gebeugte Gattung ber f^ruept mit ben am
gezogenen Seinen, ben gebogenen Änien unb
©ttbogen bie günftigfte für bie ©ntmicEtung ber
©etenf'e unb Niustetn, mie fie es am 2tnfartg
für bie ber inneren Organe ift. SBenn atfo in
populären Oücpern bepauptet mirb, für ben

Nlenfcpen fei bie geftreette .Üörperpattung Z- 3^-

im ©eptafe günftiger, ats eine zufantmenge»
bogene ober gerollte, in ber biete Sente zit
feptafen lieben, fo erfepeint bieS niept ftieppat»

tig. 2titrf) biete $iere, z. 3?. Ounbe unb kapert,
feptafen eingerollt ; in biefer ©teltung ift bie

ber 2tbtüptung ausgefepte Oberftä^e bes tüor»

perS bie ïteinfte urtb fo bie .Üorpermärme am
beften zurüdzubepatten. ®ocp bies nur beitäm
fig.

2tus attem ©efagten erfepen mir alfo, baft

für bie iöeftimmung beS ©eburtStermins mie

für bie ©epmangerfepaftsbauer nur ungefäpre
Oaten uns zur 5Berfiigitng ftepen itnb baft mir
alfo immer noep bon ber ©eburt „überrafept"
merben, mie biSper.

©etbft menn ber Oag beftimmbar märe, an
bem bie ©eburt einzufepen pätte, fo märe itm
mer nod) bie ©tunbe unbeïannt unb auep bie

Oauer ber 2Bepen bis zur ©eburt beS SïinbeS.

2tIt bieS ift erft burcp baS ©eburtSereigniS
fetber gegeben unb ein Oing ber für jebe ^rau
neuen ©rfaprung.

Icbammfnucrcitt

Zcntralüorstana.
Jubilarinnen.

Jotgenbe Kolleginnen tonnten ipr 40. SBe=

rufsjubitäum feiern :

Jrau 23ertpa SlmSter, ©rtpr, Kt. 2targau.
Jrau 23ertpa 2?obmer, OberertinSbad) (2targ.).
Mme. ißui^arb, 2ttterSmit, Kt. Jreiburg.

2ßir gratulieren ben Jubilarinnen perzlicp
unb münfd>en auep meiterpin atteS ©ute.

9?en=©intritte :

©ettion 33ieI:
76 a Jrt. äRargret ©pecter, ©pital @t. Jmmer

(23ern).

©ettion Jüricp:
45 a Jrl. ©ertrub Knecptti, Jrauenttinif Jü=

riep.

©ettion Nomanbe:
137 Melle. Ciaire Pittet, La Chaux-de-Fonds.
138 Melle. Madeleine Reymond, Foyer Ma¬

ternel Lutry (Vaud).

©ettion 23ern:
70 a Jrl. b. 2tttmen, Kant. Jrauenfpitat Sern.
71a Jrt. NöSti Slbbüpt, KantonSfpital Ölten.
72 a Jrt. äftargrit fertig, ©utgenaumeg 26,

Sern.
73 a Jrt. Ktärp ©nget, ©alemfpital 23ern.

74 a Jrt. 2lnna Sütpi, Ober=9RurgentpaI (Kt.
23ern).

75 a Jrl. Sina SNefferti, Kant. Jrauenfpitat
23ern.

77 a Jrt. Suife ©^är, Kreuzimab SBitberSmit
(Kt. 23ern).

78 a Jrt. §ebmig ©cplapbacp, ©teffiSburg (Kt.
Sern).

79 a Jrt. Nofa ©cpmup, ©rfigen bei Kirdpberg
(Kt. 23ern).

80 a JPL 23erena 333ibmer, SauperSmit i. ©.

(Kt. 23ern).
81a Jrl. Jopanna Jepnber, Oanngraben ©ris=

mit (Kt. Sern).
9Bir peiften ©ie alte perzlicp miHfontmen!

©inziepitng ber Jahresbeiträge.

2ln ber Oelegiertenberfammtung i«
tpurn hmrbe befcploffett, erftmals fiir baS ^1944 bie Jahresbeiträge beS ScpmetZ. 9 '
atnmenbereins jufantmen mit ben ®c",ott.u
beiträgen burd) bie ©ettionen eiriäichcn ®

taffen.
__ j.

Jiir bie ©injiehung ber Jahresbeiträge wn

SintrittSgelber beS Scptoeiz. ©ebammenberetn
unb beren Slbliefetung an bie 3entraltuff,ct
foßen folgenbe ^Richtlinien beobaeptet toerben •

1. 2)ie ©ettionen erheben bie Jahresbeiträge

fiir ©cpmeiz. S>ebantmcnberein unb 3cftio«
_ _

einem 23etrag in ber 3c»t bon Januar
2lpril.

2. 23iS fpäteftenS zum 31. SRai liefern bte

©ettionen ben Slnteil beS ©eptoeiz. ©ebantnte-
bereinS (Jr. 2.— pro 2Ritglieb unb pro ^<n> '
ber Jentraltaffe ab, inbem fie am beften b

23etrag auf baS ipoftcpecffonto „III 14685 3ê,f
tralfaffe beS ©cpmeiz. §ebammenbereinS »ein
foftenloS einzahlen.

3. (Gleichzeitig mit ber Slbliefetung ber ^teile an bie Jentralfaffc ift ber Jentraltal! '
rin eine bollftänbigc SRitglicberlifte, entp« '
tenb Name unb Slbreffe zu fenben, auf weKP,

bermerft mirb, meldpe SRitglieber bezahlt 11

melcpe noep niept bezaplt paben. fitf
Oiefe SRitglieberliften erfepen bie 9Ru9' '

berberzeiepniffe, bie gemäft § 5 Slbfap jj ®

©tatuten bem 3entralborftanb im 9R""

Januar einzureichen finb.
4. Oie berfpäteten Japlungen finb monau'^

unb unter genauer Slngabe ber Namen nbj

liefern, bie lepten im Nlonat Oezember
Slbfepluft ber JapreSrecpnung.

5. Oie ©intrittSgelber (Jr. 1.— pro
glieb) finb fortlaufenb, alfo bon Jaß Ztt "
ber Jentralfaffe abzuliefern.

SSit bitten bringenb, barauf zu aepten,
mit bem ©intrittSgelb audp folgenbe für »

ferc Kontroße unerläftlicpen Nngaben berww
merben :

Name:
Söopnort : Kanton :

©eburtSbatum :
33oflftänbigeS Oatum ber Patentierung :

SRitglieb melcper Krantentaffe
Söelcpe ©ettion

23ern unb lletttigen, 6. Jan. 1944.

Jreunblicpe ©rüfte bom Jentralborftaub

Oie Präfibentin: Oie ©etretärin-

Jrau Sombarbi. J. JIücti9et'
SîeicEjertBacijftr. 64, Sern Uettligen

Sei. 2 9177 Sei. 7 71 60

Krankenkasse*
Krantmelbungen :

Jrau Neuenfcpmanber, ©roftpöcpftetten
Mme. Wohlhauser, Romont
Jrau ©cpäfer, Jrauenfelb
Jrau 23tanb, ©aanen
Jrau .öuber=2tngft, SBabert

Jrau Peter, ©arganS
Jrau Krebs, Sugano
Jrt. Nägeli, Jüricp
Jrau Nuffi, Seut
Jrau 23üpter, §errliberg
Jrau SBepenetp, SNabretfcp
Jrau Kaufmann, 23iberift
Jrau 3Ronnier, Siel
Sig. Maria Calanca, Claro
Jrau Defcpger, ©anfingen
Jrau ©üntertp, ©rftfetb
Jrau 3Rarte Koßer, ©amS
Jrt. SNarie ©dpmarz, ©iptiern
Jrau ©teffen, Necpertsmil
Jrau ©epitter, Stttingpaufen
Jrau ©cpaß, Strnrismit
Jrau §aaS, Jrenfenborf
©ig. Orongi, SRalbaglia

2 Die Schweizer Hebamme.

ders in den späteren Monaten, Verschiedenheiten

möglich.
Als Regel also hat man folgende Verhältnisse

aufgestellt: Am Ende des dritten Monats
füllt die schwangere Gebärmutter das kleine
Becken gerade aus. Man kann auch sagen, sie

ist von der Größe einer geballten Mannsfaust
(aber die Männer haben sehr verschieden große
Fäuste) oder ziemlich so groß wie der Kopf
eines Neugeborenen. Vorher, am Ende des

zweiten Monats, findet man sie gänseeigrvß
(viele Menschen haben noch nie ein Gänseei
gesehen); am Ende des ersten Monats ist sie
etwas größer als die nicht schwangere (die letztere

ist ebenfalls bei den verschiedenen Frauen
verschieden groß).

Am Ende deS vierten Monats soll der Grund
der Gebärmutter etwa zwei Finger breit aus
dem Beckeneingang hervorragen oder soviel
über dem oberen Schamfugenrand stehen. (Die
Finger der Geburtshelfer und Hebammen sind
nicht alle gleich breit). Am Ende des fünften
Monats erreicht der Grund die Mitte zwischen
oberem Schamfugenrand und Nabel (vergleiche
was über den Stand des Nabels gesagt wurde).
Am Ende des sechsten Monats wäre der Nabel
erreicht (dasselbe wie beim fünften). Am Ende
des siebenten Monats reicht er bis zwei Fingerbreiten

über die Nabelhöhe. Am Ende des achten

erreicht er die Mitte zwischen Nabel und
der Spitze des Schwertfortsatzes. Am Ende des

neunten Monats (also der 36. Woche) stößt der
Gebärmuttergrund am Rippenbogen an; eine
weitere Vergrößerung nach oben ist unmöglich

; also geben die weichen Bauchdecken nach,
die Gebärmutter senkt sich nach vorne. Zugleich
stellt sich der Kopf des Kindes in den Beckenring

(besonders bei Erstgeschwängerten) und
dadurch sinkt die ganze Gebärmutter tiefer. Die
Schwangere merkt dies meist deutlich; sie kann
besser atmen; sie sagt: das Kind hat sich
gesenkt. Nun steht der Grund wieder da, wo er
am Ende deS achten Monats war: in der Mitte
zwischen Nabel und Schwertfortsatzspitze, nur
weiter nach vorne, die Bauchwand vordrängend.

Wenn nun, wie wir gesehen haben, die
„Größe" der Gebärmutter nur eine ungefähre
Bestimmung der Schwangerschaftsdauer
erlaubt, so ist dies mit der Größe der Frucht
ähnlich. Man hat große Statistiken zusammengestellt,

in denen man die Durchschnittsgröße
der bei Fehl- und Frühgeburten abgegangenen
Früchte angibt. Aber auch hier sind individuelle
Schwankungen vorherrschend. Eine einfache
Faustregel, die ziemlich ebenso genaue Resultate

gibt, wie die auf halbe Millimeter
ausgerechneten Angaben, besagt: In den ersten
5 Monaten der Schwangerschaft wird die
Monatszahl mit sich selber multipliziert; die
gefundene Zahl ergibt die Länge der Frucht in
Centimetern.

Am Ende des ersten Monats erreicht die

Frucht die Länge von 8 bis 10 mm. Da hätten
wir also 1 mal 1 cm; am Ende des zweiten
Monats 2 mal 2 ^ 4 cm; am Ende des dritten

9 cm usw., bis am Ende des fünften
Monats 25 am erreichtzsind. Von da an geht das

Wachstum verhältnismäßig langsamer vor sich,

so daß wir am Ende des sechsten Monats 6
mal 5 oder 30 am haben usw., immer die
Monatszahl mit 5 multipliziert. So kommen wir
am Ende der Schwangerschaft zu 50 cm, einer
Zrchl, die dem Durchschnitt von 48 bis 50 cm
entspricht.

In den ersten zwei Monaten ist nun aber
das Früchtchen noch so wenig entwickelt, daß
man seine Länge nicht, wie später vom Scheitel

bis zu den Fußsohlen messen kann. Der
Fötus von 1 cm Länge hat dieses Maß vom
Steißende bis zum Nacken; denn dieser und
nicht der Scheitel ist der höchste Punkt. Der
Kopf ist völlig gegen den Körper zu abgebogen,

in einer Haltung, die ja die Frucht auch

während der Schwangerschaft weiterhin und

während der Geburt einnimmt. Uebrigens ist
die gebeugte Haltung der Frucht mit den

angezogenen Beinen, den gebogenen Knien und
Ellbogen die günstigste für die Entwicklung der
Gelenke und Muskeln, wie sie es am Anfang
für die der inneren Organe ist. Wenn also in
populären Büchern behauptet wird, für den

Menschen sei die gestreckte Körperhaltung z. B.
im Schlafe günstiger, als eine zusammengebogene

oder gerollte, in der viele Leute zu
schlafen lieben, so erscheint dies nicht stichhaltig.

Auch viele Tiere, z. B. Hunde und Katzen,
schlafen eingerollt; in dieser Stellung ist die

der Abkühlung ausgesetzte Oberfläche des Körpers

die kleinste und so die Körperwärme am
besten zurückzubehalten. Doch dies nur beiläufig.

Aus allem Gesagten ersehen wir also, daß

für die Bestimmung des Geburtstermins wie

für die Schwangerschaftsdauer nur ungefähre
Daten uns zur Verfügung stehen und daß wir
also immer noch von der Geburt „überrascht"
werden, wie bisher.

Selbst wenn der Tag bestimmbar wäre, an
dem die Geburt einzusetzen hätte, so wäre
immer noch die Stunde unbekannt und auch die

Dauer der Wehen bis zur Geburt des Kindes.
All dies ist erst durch das Geburtsereignis
selber gegeben und ein Ding der für jede Frau
neuen Erfahrung.

Schweiz. Hebammtnoerein

lentralvorstanü.
Jubilarinnen.

Folgende Kolleginnen konnten ihr 40.
Berufsjubiläum feiern:
Frau Bertha Amsler, Suhr, Kt. Aargau.
Frau Bertha Bodmer, Obererlinsbach (Aarg.).
Mme. Vuichard, Alterswil, Kt. Freiburg.

Wir gratulieren den Jubilarinnen herzlich
und wünschen auch weiterhin alles Gute.

Neu-Eintritte:
Sektion Viel:

76 a Frl. Margret Specker, Spital St. Immer
(Bern).

Sektion Zürich:
45 a Frl. Gertrud Knechtli, Frauenklinik Zü¬

rich.

Sektion Romande:
137 Melle. Elaire littst, lla Lüaux-cke-bancks.
138 Meile. Mackeieine kevmcmck, Ma¬

ternel llutrv (Vauck).

Sektion Bern:
70 a Frl. v. Allmen, Kant. Frauenspital Bern.
71a Frl. Rösli Abbühl, Kantonsspital Ölten.
72a Frl. Margrit Hertig, Sulgenauweg 26,

Bern.
73 a Frl. Kläry Engel, SalernsPital Bern.
74 a Frl. Anna Lüthi, Ober-Murgenthal (Kt.

Bern).
75 a Frl. Lina Messerli, Kant. Frauenspital

Bern.
77 a Frl. Luise Schär, Kreuzimad Wilderswil

(Kt. Bern).
78 a Frl. Hedwig Schlapbach, Steffisburg (Kt.

Bern).
79 a Frl. Rosa Schmutz, Ersigen bei Kirchberg

(Kt. Bern).
80 a Frl. Verena Widmer, Lauperswil i. E.

(Kt. Bern).
81a Frl. Johanna Zehnder, Tanngraben Eris-

wil (Kt. Bern).
Wir heißen Sie alle herzlich willkommen!

Einziehung der Jahresbeiträge.

An der Delegiertenversammlung in Solo^

thurn wurde beschlossen, erstmals für das

1944 die Jahresbeiträge des Schweiz.
ammenvereins zusammen mit den Sektion -

beitrügen durch die Sektionen einziehen Z

lassen. j,
Für die Einziehung der Jahresbeiträge un

Eintrittsgelder des Schweiz. Hebammenverew
und deren Ablieferung an die Zentralkassier
sollen folgende Richtlinien beobachtet werden-

1. Die Sektionen erheben die Jahresbeiträge

für Schweiz. Hebammenvcrein und Sektion
einem Betrag in der Zeit von Januar
April.

2. Bis spätestens zum 31. Mai liefern d»e

Sektionen den Anteil des Schweiz. HebaM^
Vereins (Fr. 2.— pro Mitglied und Pro ^ay 1

der Zentralkasse ab, indem sie am besten o

Betrag auf das Postcheckkonto „III 14685 Zr-
tralkasse des Schweiz. Hebammenvereins Bern

kostenlos einzahlen.
3. Gleichzeitig mit der Ablieferung der Aw

teile an die Zentralkasse ist der Zentralkasi ^
rin eine vollständige Mitgliederliste, entya '
tend Name und Adresse zu senden, auf welch

vermerkt wird, welche Mitglieder bezahlt u

welche noch nicht bezahlt haben.
Diese Mitgliederlisten ersetzen die Mltgs)

derverzeichnisse, die gemäß § 5 Absatz 6 o

Statuten dem Zentralvorstand im Mon

Januar einzureichen sind.
4. Die verspäteten Zahlungen sind monall^

und unter genauer Angabe der Namen avZ

liefern, die letzten im Monat Dezember
Abschluß der Jahresrechnung.

5. Die Eintrittsgelder (Fr. 1.— Pro M^
glied) sind fortlaufend, also von Fall zu »
der Zentralkasse abzuliefern. ^

Wir bitten dringend, darauf zu achten,
du?

mit dem Eintrittsgeld auch folgende für «

sere Kontrolle unerläßlichen Angaben verlang

werden:
Name:
Wohnort: Kanton:
Geburtsdatum:
Vollständiges Datum der Patentierung:
Mitglied welcher Krankenkasse?
Welche Sektion?

Bern und Uettligen, 6. Jan. 1944.

Freundliche Grüße vom Zentralvorstand!

Die Präsidentin: Die Sekretärin-

Frau Lombardi. I. Flückiger-
Reichenbachstr. 64, Bern Uettligen Denn

Tel. 2 9177 Tel. 7t, 60

Krankenkasse.
Krankmeldungen:

Frau Neuenschwander, Großhöchstetten
Mme. Wobliiauser, Uomont
Frau Schäfer, Frauenfeld
Frau Brand, Saanen
Frau Huber-Angst, Baden
Frau Peter, Sargans
Frau Krebs, Lugano
Frl. Nägeli, Zürich
Frau Rufst, Lenk
Frau Bühler, Herrliberg
Frau Weyeneth, Madretsch
Frau Kaufmann, Biberist
Frau Monnier, Viel
LiZ. Maria Lalanca, Elaro
Frau Oeschger, Gansingen
Frau Günterth, Erstfeld
Frau Marie Koller, Gams
Frl. Marie Schwarz, Schliern
Frau Steffen, Rechertswil
Frau Schilter, Attinghausen
Frau Schall, Amriswil
Frau Haas, Frenkendorf
Sig. Trongi, Malvaglia
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